Resümee aus den ersten zwei Tage in Augsburg:

Nach unserer Ankunft durften wir zum ersten Mal, im „inofficial practice“ die EM-Bahnenverhältnisse in ein bis zwei Spielen testen. Da jedoch vor uns schon einige Nationen dieses Kennenlernen der Bahnen genutzt haben, konnte man sich noch keinen Überblick über die Bahnen verschaffen, da sie schon sehr abgespielt waren. 

Am zweiten Tag der Europameisterschaft war der „offical practice day“, wo jede der 23 gastierenden Nationen (exklusive Deutschland) auf frisch geölten Bahnen 1 Stunde Zeit hatten die Bahnen genauer kennenzulernen. Nach jeweils 10 Minuten wurde die Doppelbahn gewechselt.

An diesem Tag konnte man genau erkennen, dass die Bahnen sehr schwer zu spielen waren.

Die Bahnen im Gegensatz zu den österreichischen Verhältnissen ein um einiges schnelleres Öl. Den besten Breakpoint hat man zwischen 5-7 (also 3-4 Board Platz) alles weiter außen bedeutet – „washout“, alles weiter innen (also flach in die Gasse) bedeutet – Randpins (da der Ball beim flachen Spiel in die Gasse nicht in die notwendige frühe Rollphase kommt!

Trifft man den vorhergesagten Bereich einigermaßen gut, wird allerdings durch den doch recht leichten Pinfall (AMF PINS) mit einigen Strikes belohnt.

Lassen wir uns überraschen...

sportliche Grüße 

Michael Loos

